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Weihnachtliche Stimmung trotz nasskaltem Wetter: Viele Familien besuchten den ersten Weihnachts-Sonntagsverkauf.  Bild Eric Bührer

Am Sonntagsverkauf waren 
viele Leute in der Schaffhau-
ser Altstadt, aber nicht alle 
Geschäfte waren gut besucht.

von DAniel Jung 

Mehr nasskalt als feuchtfröhlich präsen-
tierte sich das wechselhafte Wetter ges-
tern am ersten Weihnachts-Sonntags-
verkauf in der Schaffhauser Altstadt. 
Trotzdem wurde das Angebot, am Sonn-
tag entspannt durch die Geschäfte zu 
streifen, gut genutzt. In der weihnachtli-
chen Altstadt sah man viele Regen-
schirme und Kinderwagen, Einkaufs- 
tüten und Wollmützen. An vielen Orten 
wurden an Aussenständen duftender 
Glühwein oder gebratene Würste feilge-
boten – ein Angebot, das zur Stärkung 
und Aufwärmung rege genutzt wurde. 
Wenn zwischendurch wieder Schnee 
oder Regen fiel, drängten sich die Leute 
unter die Vordächer und Pavillons oder 
flohen in die warmen Geschäfte.

Ein effizienter Einkauf
Vor dem Manor auf dem belebten 

Fronwagplatz wartete am Nachmittag 
Daniel Demin auf einen Kollegen. In 
beiden Händen trug er Einkaufsta-
schen vieler verschiedener Geschäfte. 
Er hatte in weniger als zwei Stunden 
etwa 80 Prozent seiner Weihnachtsein-
käufe erledigt. «Es war ein effizienter 
Einkauf», sagte der Englisch- und 
 Geschichtsstudent. «Für mich ist der 
Sonntagsverkauf eine gute Gelegen-
heit, da ich sonst meistens an der Uni 
bin, wenn die Geschäfte geöffnet sind.» 

Das gut gefüllte Café Vordergasse 
hatte sich zum Sonntagsverkauf eine 
spezielle Aktion ausgedacht: Der 
 Gesamterlös der Konsumationen am 
Sonntag kam der Gassenküche des 
VJPS, des Vereins für Jungendfragen, 
Prävention und Suchthilfe, zugute. Die 
Gassenküche des Vereins, die an der 
Hochstrasse Menschen in schwierigen 
sozialen Situationen einen Treffpunkt 
und ein warmes Mittagessen anbietet, 
wurde vor dem Café vorgestellt.

Zwischen Fronwagplatz und Bahn-
hof hatte der Verein Queerdom einen 
Stand aufgebaut. Der «les-bi-schwule 
Verein aus der Region Schaffhausen» 
verkaufte an einem Stand selbstge-
machte Leckereien, um für eine Fest-
beiz am Stadtfest Schaffusia’11 Geld zu 
sammeln. Die Vereinsmitglieder hatten 

dafür Birnen-Zimt-Konfitüre gekocht 
und Weihnachtsguetsli gebacken. «Am 
besten laufen die Zöpfe und die Konfi-
türe», erklärt Ronny Bien vom Verein. 
«Wir spüren zwar das nasse Wetter ein 
wenig, aber jedesmal, wenn ein Bus an-
kommt, schauen wieder Leute vorbei.»

Beliebte Geschenkartikel
In einer besonderen Situation war 

Beat Hofstetter vom Chäs-Marili: «Für 
uns ist dieser Sonntagsverkauf noch 
 etwas zu früh. Man kauft jetzt noch 
keine Geschenkkörbe für Weihnach-
ten.» Insgesamt sei das Geschäft für 
Käsespezialitäten am Sonntagsverkauf 
aber gut gelaufen, wenn auch nicht 
übertrieben. «Für uns als Lebensmit-

telgeschäft würde wohl ein Sonntags-
verkauf reichen», sagte Hofstetter. Ins-
gesamt kann man wohl sagen, dass vor 
allem das Angebot an Geschenkarti-
keln – Spielwaren, Bücher, Parfüm – auf 
grösseres Interesse stiess, während 
Kleider und Lebensmittel noch etwas 
weniger gefragt waren.

Auch der Ansturm auf den Claro 
Weltladen hielt sich in Grenzen. «Zu 
einem Samstag ist es kein Vergleich», 
sagte Pascale Eggli vom Fair-Trade- 
Geschäft. Am besten verkaufte sich  
dabei Kunsthandwerk, also Schmuck, 
Taschen und Schalen. Erfahrungsge-
mäss sei aber der zweite Sonntagsver-
kauf nächste Woche der stärkere Ver-
kaufstag.

regen, glühwein und grillwürste

Vanessa und Niklas Meister schauen sich mit ihren Eltern in der Spielwarenabteilung 
des Coop City um. Bild Daniel Jung

An vielen Ständen wurden Glühwein und Grillwürste verkauft, die bei den zahlreichen 
Besuchern regen Zuspruch fanden. Bild Daniel Jung

«es waren sehr 
viele Leute da»
Roger Amann, Manor-Filialleiter und 
Vizepräsident der Pro City, zieht Bilanz 
nach dem ersten Sonntagsverkauf.

Sind Sie zufrieden mit dem Verlauf des 
ersten Weihnachts-Sonntagsverkaufs?
Roger Amann: Der Sonntagsverkauf 
hat unseren Erwartungen voll entspro-
chen, es waren sehr viele Leute in der 
Stadt. Es gibt ja immer wieder Diskus-
sionen, ob es einen so frühen Sonntags-
verkauf überhaupt braucht. Der gute 
Besuch heute hat aber eindeutig ge-
zeigt, dass dafür ein grosses Bedürfnis 
besteht.

Haben die Leute nur geschaut  
oder auch schon eingekauft?
Amann: Es gibt viele Leute, die sich 
zuerst informieren, das muss natürlich 
auch sein. Und es gibt die anderen Kon-
sumenten, die bereits genau wissen, 
was sie wollen, und den Sonntagsver-
kauf zum Einkauf nutzen. Also beides.

Was sind die Renner im diesjährigen 
Weihnachtsgeschäft? 
Amann: Soweit man das bis jetzt sagen 
kann, sind es viele klassische Produkte, 
bei den Spielwaren etwa Lego, Playmo-
bil und Carrera-Bahnen. Was sich die-
ses Jahr überdurchschnittlich entwi-
ckelt hat, ist der Verkauf von Gold- und 
Silberschmuck. Daneben sind auch 
Düfte und Pflegeartikel sehr aktuell.

Wie ist die Stimmung bei Ihren Mitar-
beitenden bezüglich Sonntags verkaufs?
Amann: Die Stimmung ist gut. Bei uns 
arbeiten Profis, die wissen, dass der 
Dezember strenger und hektischer ist 
als die anderen Monate. Es ist kein 
 Negativthema. Die Leute wissen es und 
stellen sich darauf ein.

Interview Daniel Jung
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Konzert

Bekannte Lieder, 
frisch vorgetragen

Viele der zahlreichen Besucher des Ad-
ventskonzerts der Chorgemeinschaft 
Schaffhausen wussten wohl aus Erfah-
rung, dass man bei diesem traditionel-
len Konzert (es fand am Sonntag auch 
im St. Konrad statt) sehr früh kommen 
musste, um einen bevorzugten Platz zu 
ergattern. Der Saal war denn auch voll 
besetzt, als die Organistin Esther Bol-
linger und der Trompeter René Bollin-
ger den festlichen Abend mit anregen-
der Musik eröffneten. 

Danach trat der Männerchor Froh-
sinn auf, alles gestandene Männer im 
gediegenen einheitlichen grauen Look. 
Chorleiterin Evelyne Leutwyler diri-
gierte mit jugendlicher Verve das erste 
Lied des gut zwanzig Nummern zählen-
den Programms. Weihnachtliche Stim-
mung verbreitend, sang der Chor das 
altbekannte «Süsser die Glocken nie 
klingen als zu der Weihnachtszeit», ein 
Volkslied aus Schlesien, das die älteren 
Leute im Publikum sicher alle noch 
kannten. Frisch kam es aus den Kehlen 
der Männer; auch als es dann hiess: ’s 
ist, als ob Engelein singen ...», klang es 
ganz und gar diesseitig, als wären die 
Engelein lauter erdgebundene wackere 
Bässe und Tenöre. Auch das bekannte 
Lied «Maria durch ein Dornwald ging» 
wurde vom Chor durchweg mit voller 
Stimme gesungen – ein wenig vermisste 
man eine differenzierte dynamische 
 Gestaltung des innigen Textes. Die 
 gewandte Dirigentin legte bei allen Stü-
cken vor allem Wert auf starken Klang, 
den ihre Chöre auch mühelos zu reali-
sieren wussten. Unterstützt wurden die 
meisten Lieder vom Klavier; Andrea 
Morgenthaler begleitete mit sicherer 
Hand durch das Programm.

Weihnachten in der Karibik
Auch die Ad-hoc-Singers aus Ben-

ken sowie der Kinderchor Singing Kids 
standen unter der sicheren Leitung von 
Evelyne Leutwyler und fanden ihr be-
geistertes Publikum. Besondere Freude 
bereiteten dem Publikum natürlich die 
jüngsten Sängerinnen, die sieben Sin-
ging Kids, von denen das jüngste gerade 
mal fünf Jahre alt war; es hat seine 
 aktive Teilnahme am Konzert offen-
sichtlich genossen. Mitgewirkt hat auch 
der Frauenchor Neuhausen unter der 
Leitung von Elisa Campara. Er interpre-
tierte unter anderem sehr gewandt den 
südafrikanischen Gospelsong «Yaka-
naka Vhangeri» mit Gitarre- und Trom-
melbegleitung und einer ausladenden 
männlichen Solostimme. Besonders be-
eindruckend war auch das englischspra-
chige geistliche Lied «Amazing grace, 
how sweet the sound» (unglaubliche 
Gnade, wie süss der Klang), gesungen 
von den Ad-hoc-Singers und einer Sän-
gerin aus dem Chor, die auf authenti-
sche Weise das Solo vortrug. 

Sehr schön gestaltete der Jodlerclub 
vom Rheinfall seine Darbietungen 
 (Leitung: Jodlerin Ruth Schlatter). Mit 
reiner Intonation und feiner Gestaltung 
begeisterten der Chor und die Solojodle-
rin zusammen mit zwei männlichen So-
lojodlern die Hörerinnen und Hörer mit 
den Liedern: «Wenn d Glogge lütet», 
«Sunntig», «Oberstemmig» und «Wieh-
nachtsglogge». Zwischen den Gesangs-
nummern genoss man zwei von Martin 
Geu vorgetragene stimmungsvolle 
Texte. Zuerst trat Geu als Samichlaus 
auf und zitierte eine Engelschar, die 
vom Munot herunter in den St. Johann 
geflogen kam, um an der grossen Orgel 
zu musizieren, herbei. Der zweite Text 
war eine Episode zwischen Himmel und 
Erde von Dieter Hüsch um die Frage, ob 
man auch in der Karibik Weihnachten 
feiern kann – Quintessenz: Am schöns-
ten ist es doch zu Hause. Der Präsident 
des Männerchors Frohsinn, Richard 
Schnetzler, bedankte sich zum Schluss 
beim Publikum für dessen Kommen. Mit 
viel Applaus endete das vom «Frohsinn» 
bereits zum 15. Mal veranstaltete Ad-
ventskonzert in der Zwinglikirche.

Monica Zahner

Zwinglikirche
Adventskonzert der Chorgemeinschaft Schaffhausen
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